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Freitag, 24. Februar 2023

Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

CartoonderWoche:Rang34gehört fürdieBadenerSVPzurSpitze

DieseWoche verschickten die Einwohnerräte der Bade-
ner SVP einen Flyer an die Haushalte. Darin poltern sie,
dass dermögliche Fusionspartner Turgi eine der höchs-
ten Sozialhilfequoten imAargauhat. Laut Statistik haben

aber 33 Aargauer Gemeinden eine noch höhere Sozial-
hilfequote. Gehörtmanmit Rang 34 also schon zur Spit-
ze? Oder anders gefragt: Wäre ein 34. Rang von Ski-Ass
Marco Odermatt auch ein Spitzenplatz? Bild: Silvan Wegmann

Lokführer
fährtAutoohne
Führerausweis

Neuenhof Eine Geschwindig-
keitskontrolle aufderA1 inNeu-
enhofwurde einem22-jährigen
Lokführer gleich doppelt zum
Verhängnis.Erstenswarer in je-
ner Nacht im September 2022
miteinemMercedes inRichtung
Bern um 28 km/h zu schnell
unterwegs. Er wurde um 0.37
UhrmitTempo120geblitzt – er-
laubt waren auf besagtem Ab-
schnitt nur80km/h.DieSicher-
heitsmarge betrug 12 km/h.

ZweitenswurdederLenker in
jenerNachtvonderPolizeiange-
halten. Bei der Kontrolle stellte
sie fest, dass sein Führerausweis
auf Probe seit dem 17. Januar
2022abgelaufenwar.Stattdessen
gaberbeiderBefragungan,dass
derFührerausweisaufProbeauf-
grund eines Vorfalls um ein Jahr
verlängert worden sei. Und er
räumte ein, dass er seit dem
17. JanuarregelmässigeinMotor-
fahrzeug gelenkt habe.

Damit habe er seine Sorg-
faltspflicht verletzt, schreibt die
Staatsanwaltschaft Baden in
einemStrafbefehl,der imJanuar
rechtskräftig geworden ist. Der
Lenker hätte beim Strassenver-
kehrsamt nachfragen können.
Sie hat den 22-Jährigen zu einer
unbedingten Geldstrafe von 60
Tagessätzen zu je 170 Franken
verurteilt. Dazu kommen eine
Busse von 400 Franken, eine
Strafbefehlsgebühr von 900
Frankenund40FrankenPolizei-
kosten. Insgesamt hat er also
11 540Frankenzuberappen. (pz)

DasGrosszelgerhitztdieGemüter
Befürworter wollen in Birmenstorf Kies abbauen, Gegnerwollen dies verhindern. Der Abstimmungskampf istmittlerweile sehr emotional.

Sarah Kunz

Mitten im Bauboom benötigen
drei grosse Firmen in Birmens-
torf ein neuesKiesabbaugebiet.
Eigentlichwäremit demGross-
zelg zwischen Autobahn, Mel-
lingerstrasse und Fislisbacher-
strasse schoneinneuerPlatz ge-
funden. Doch das Vorhaben ist
umstritten, der Widerstand
gross: ImNovember 2022 wur-
de das Geschäft an der Winter-
gmeind bachab geschickt. Nur
einen Monat später wurde da-
gegen erfolgreich das Referen-
dumergriffen.Am12.März folgt
nun die entscheidende Urnen-
abstimmung.

Blieben die Diskussionen
an der Wintergmeind noch re-
lativ sachlich und anständig,
hat der Abstimmungskampf
nun eine heisse Phase erreicht:
Leserbrief reiht sich an Leser-
brief, Flugblätter machen die
Runde, die beiden Lager schla-
gen sich regelrecht die Köpfe
ein undwerfen sich gegenseitig
Polemik vor. Es wird klar: Die
Abstimmung in drei Wochen
dürfte hochgradig emotional
werden.

Dieser Artikel bietet eine
Übersicht darüber,mitwelchen
Argumenten die beiden Lager
jetzt auffahren, und zeigt dabei
auf, warum sie sich gegenseitig
vorwerfen,«Falschwahrheiten»
zu verbreiten.

Nein-Lager
wirft Beteiligten vor,
nicht verlässlich zu sein

DerWiderstand, der sich inBir-
menstorf gegen das Vorhaben
formiert hat, geht von der Inte-
ressengemeinschaft «Neue
KiesgrubeNein»aus, zuder sich
sechs Birmenstorfer zusam-
mengeschlossen haben. Deren
Leitspruch lautet«Neinzumehr
Verkehr, Stau, Lärm und
Dreck!».DerMehrverkehr dro-
he demDorf jeden Tag Verspä-
tungen, Feinstaub, Abgase und
gefährliche Ereignisse an Fuss-
gängerstreifen, auf Trottoirs
undRadwegenzubringen, argu-
mentieren dieGegner.

In ihrem neusten Flyer hält
das Nein-Lager fest, dass Aus-
wärtige, zum Teil ausserkanto-
naleKiesfirmendazueinenUm-
weltverträglichkeitsbericht ver-
fassen liessen. Dieser errechne
über die Betriebszeit von 20
Jahren rund 800000 Fahrten,
also alle 2,5Minuten ein schwe-
resGefährt. Bei derBerechnung
handle es sich gemäss denGeg-
nern um eine günstige Progno-
se. Denn es seien viele kombi-
nierte Fahrten eingerechnet,
bei denen gleichzeitig Auffüll-
material gebracht und Kies ab-
geholt werden soll.

Weiter, schreibt die IG,wer-
de der Stimmbevölkerung ver-
schwiegen, dass das gleiche

KieskonsortiumimSteckfeld, an
der Hauptstrasse nachGebens-
torf, eineweitereDeponieplane.
Entsprechende Verhandlungen
mit denLandeigentümernwür-
den laufen. Und auch im Au-
boden soll eineDeponie entste-
hen.Werde also in der Kiesgru-
be Niderhard noch bis 2030
Material deponiert, sortiert,
zwischengelagert und weiter-
transportiert, habeBirmenstorf

den Schwerverkehr von insge-
samt vier Kiesgruben zu ertra-
gen.

DasNein-Lagerkritisiert zu-
demdasVerhaltenzweierBetei-
ligter. So das Fazit des Gemein-
derats:Obwohl er gesetzlich zur
Neutralität verpflichtet wäre,
nehme er für die Kiesfirmen
Partei und vertrete die Vorlage
bedenkenlos, heisst es imFlyer.
MitBlick aufdieDemokratie sei

dieses Verhalten mehr als pro-
blematisch.Undauchdasganze
Geld – jährlich sollte Birmens-
torf knapp400000Frankenals
Entschädigungerhalten –werde
weg sein, weil es für den Schul-
denabbau verwendet werde.

Die Gegner werfen ausser-
demderFirmaMerz – einemder
drei beteiligten Unternehmen –
vor, keinverlässlicherPartner zu
sein. Dies mit dem Hauptargu-
ment, dassdieFirmabeiderDe-
ponie Niderhard geltende Vor-
schriften nicht eingehalten
habe.

Ja-Lager
hält Aussagen der Gegner
für ehrverletzend

Zu den Befürwortern gehören
nebst demKanton auch die Be-
treiber sowie das ausmehreren
Birmenstorferinnen und Bir-
menstorfern formierte Ja-Lager
mit dem Slogan «Ja zu einem
ökologischenKiesabbau inBir-
menstorf». Diese antworten
prompt auf den Flyer der Geg-
ner: «Mit bewusst irreführen-
den und nachweislich falschen
Aussagen, unhaltbaren Be-
hauptungen und gar rufschädi-
genden Unterstellungen sowie
gegoogeltem Halbwissen wird
versucht, die schwachen Argu-
mente zu vertuschen.»

Als Antwort auf den Flyer
hat dieFirmaMerznuneinFak-

tenblatt zusammengestellt, in
dem sie die Aussagen der Geg-
ner richtigstellenwolle.DerVor-
wurf, nicht verlässlich zu sein,
sei nicht nur falsch, sondern
auch ehrverletzend, heisst es
dort. In der Grube Niderhard
werde seit Jahrzehnten vor-
schriftsgemäss Kies abgebaut,
Material aufgefüllt und sorgfäl-
tig rekultiviert. Laufende, jähr-
liche Kontrollen und unange-
meldetePrüfungenwürdendies
bestätigen.

Auch werde das Gebiet Ni-
derhardbisEnde2028vollstän-
dig rekultiviert sein.DasProjekt
ökologische Aufwertung Au-
boden habe zum Ziel, die Flora
undFaunaökologischaufzuwer-
ten und etappenweise über drei
Jahre rund190000Kubikmeter
sauberes Material zur Auffül-
lung einzubringen. Vor allem
aberwürdedasGebiet Steckfeld
seit 2016 nichtmehr weiterver-
folgt. Verhandlungen mit
Grundeigentümern liefenkeine.

DieMerzGruppebetitelt das
Factsheet mit «Fakten statt
Polemik». Ihr Ziel und dasjeni-
ge des gesamten Ja-Lagers sei
es, die Stimmbürgerinnen und
Stimmbürgermöglichst sachlich
zu informieren, damit sich alle
eine eigene Meinung bilden
können.DasNein-Lager verfol-
ge trotz einesgetroffenCommit-
ments eineandereStrategie, fin-
den die Befürworter.

DasGeschäft über denKiesabbau imGrosszelg sorgte anderWinter-
gmeind in Birmenstorf für einen Grossaufmarsch. Nun wird im März
an der Urne darüber abgestimmt. Bild: Alexander Wagner
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